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1	 EINLEITUNG 

Fachkräfteengpässe bedrohen in zahlreichen Bran-
chen die Wertschöpfung und die Stabilität von So-
zialkassen. Arbeitgeber stehen damit vor der Her-
ausforderung, Fachkräfte zu gewinnen und zu hal-
ten – auch in Zukunft. Viele Beschäftigte arbeiten 
zudem nah an ihren Leistungsgrenzen und nicht 
selten darüber hinaus – sie erwarten häufig, dass 
sie nicht bis zur Rente durchhalten, wenn es wei-
tergeht wie bisher (DGB-Index Gute Arbeit 2021, 
S. 101). Außerdem sind die Fehlzeiten insbeson-
dere aufgrund psychischer Erkrankungen in den 
vergangenen Jahren gestiegen (DAK / IGES 2022), 
was nicht nur die Produktivität beeinträchtigt, son-
dern auch die Sozialversicherungssysteme belastet. 
Was ist also nötig, um die Arbeitswelt von morgen 
zu gestalten?

Ein Schlüssel könnten verkürzte Arbeitszeiten 
sein. Zuletzt hat dieser Ansatz größere Aufmerk-
samkeit durch Pilotprojekte und positive Evaluatio-
nen der 4-Tage-Woche im Sinne kürzerer Arbeitszei-
ten erhalten. Erste Ergebnisse dazu haben gezeigt, 
dass unter Anpassung von Arbeitsprozessen so-
wohl individuelles Wohlbefinden als auch betrieb-
liche Produktivität gleichzeitig gesteigert werden 
konnten (Schor et al. 2022). Zudem konnte nicht 
nur der Trend hoher Kündigungsraten gestoppt, 
sondern sogar ins Gegenteil verkehrt und ein Zu-
wachs an Personal in den teilnehmenden Betrieben 
erreicht werden (ebd. S.10). Darüber hinaus trägt 
eine Arbeitszeitverkürzung sowohl zu einer verbes-
serten Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben (ILO 
2022; Schor et al. 2022; BAuA 2016; Lott / Klenner 
2018) als auch zu einer Verminderung von Unfällen, 
Erkrankungen und Fehlzeiten bei (Arlinghaus 2021; 
Lee / Lee 2016). 

Verkürzte Arbeitszeiten im Rahmen einer 4-Ta-
ge-Woche besitzen damit nicht nur das Potenzial, 
wirtschaftliche Wertschöpfung, sondern auch sozi-
ale Sicherung zu stabilisieren. Über eine verbesser-
te Vereinbarkeit lässt sich durch eine vergrößerte 
Ausschöpfung des Erwerbstätigenpotenzials errei-
chen, etwa bei Eltern, was wiederum Sozialkassen-
beiträge erhöht. Auch der Effekt einer verbesserten 
Gesunderhaltung von Beschäftigten über eine Ar-
beitszeitverkürzung trägt zu einer verminderten Be-
lastung der Sozialversicherungssysteme bei.

Offen ist jedoch, wie Beschäftigte Arbeitszeit-
verkürzung in Form einer 4-Tage-Woche subjektiv 
wahrnehmen: Welche Vorteile sehen Beschäftigte 
in dem Modell? Und was sind aus ihrer Sicht die 
Voraussetzungen, damit die Umsetzung einer 4-Ta-
ge-Woche gelingt? Der vorliegende Policy Brief lie-
fert Antworten auf diese Fragen anhand von aktu-
ellen Ergebnissen zu den Wünschen von Beschäf-
tigten nach einer 4-Tage-Woche und erweitert da-
mit bisherige Umfragen (BAuA 2022; Forsa 2022; 
Schmidt 2015) in zweierlei Hinsicht: 

(1) Es werden Ergebnisse auf Basis von Befra-
gungsdaten von Ende November 2022 verwendet. 

Die pandemiebedingte Kurzarbeit war im Laufe 
des Jahres 2022 stark rückläufig (Bundesagentur 
für Arbeit 2022, S. 44f.) und ein Teil der betroffenen 
Beschäftigten wieder in Vollzeit zurückgekehrt. 
Frühere Forschung (Jürgens et al. 1998) hat ge-
zeigt, dass die Erfahrung von kürzeren Arbeitszei-
ten unter den Beschäftigten zu einem Umdenken 
hinsichtlich ihrer Erwerbsarbeit beitragen kann. Es 
ist also möglich, dass die Erfahrung mit kürzeren 
Arbeitszeiten während der Pandemie zu einer stär-
keren Präferenz für eine 4-Tage-Woche beigetra-
gen hat. 

(2) Es wird nicht nur nach der Verbreitung des 
Wunsches nach einer 4-Tage-Woche gefragt, son-
dern auch nach den Gründen, warum Beschäftigte 
eine Arbeitszeitverkürzung wollen oder nicht. Diese 
Ergebnisse erlauben Rückschlüsse auf die Vorteile, 
die sich Beschäftigte von einer Arbeitszeitverkür-
zung versprechen, und auf die Voraussetzung für 
eine 4-Tage-Woche.

Das Ziel dieses Policy Briefs ist es, die Wünsche 
der Beschäftigten und ihre Gründe zu untersuchen. 
Das ist für die Arbeitszeitgestaltung zentral, denn 
zu erwarten ist, dass Arbeitszeitarrangements wie 
die 4-Tage-Woche nur funktionieren können, wenn 
sozial akzeptierte Lösungen erreicht werden, die 
die Wünsche und Perspektiven von Beschäftigten 
berücksichtigen. Ansonsten drohen intendierte 
Effekte untergraben zu werden – etwa wenn Be-
schäftigte aufgrund fehlender Voraussetzungen im 
Betrieb eine Arbeitszeitreduktion nicht in Anspruch 
nehmen wollen.

2	 EMPIRISCHE STRATEGIE

2.1	 Daten

Für die Analysen wurde die neunte Befragungswel-
le der Erwerbspersonenbefragung der Hans-Böck-
ler-Stiftung verwendet. Diese Befragung ist eine 
Onlinebefragung, bei der die Personen seit April 
2022 zu ihrer Arbeits- und Lebenssituation befragt 
werden. Die erste Befragungswelle umfasste 7.677 
Erwerbspersonen ab 16 Jahren, die in einem com-
putergestützten Online-Interview zu ihrer Haus-
halts- und Erwerbssituation befragt wurden. Mehr 
als 4.000 von ihnen nahmen auch an der neunten 
Befragungswelle im November 2022 teil. Die Stich-
probe wurde auf Grundlage eines Online-Access-
Panels nach bestimmten Quoten der Merkmale Al-
ter, Geschlecht, Bundesland und Bildung gezogen, 
sodass die entsprechenden Bevölkerungsmerkma-
le adäquat und repräsentativ für die Erwerbsperso-
nen in Deutschland abgebildet werden.



Policy Brief WSI  Nr. 79 · Seite 4

nach dem Wunsch einer 4-Tage-Woche „Nein“ an-
gegeben haben anhand der Frage „Warum wün-
schen Sie sich keine 4-Tage-Woche?“ und der fol-
genden Items gemessen:

–	 Weil die Arbeit sonst nicht zu schaffen wäre?
–	 Weil Sie häufig für Kollegen einspringen 

müssen?
–	 Weil Sie Spaß an der Arbeit haben?
–	 Weil sich an den Arbeitsabläufen nichts ändern 

würde?
–	 Weil Sie beruflich nicht vorankommen würden?
–	 Weil Sie es sich finanziell nicht leisten können?
–	 Weil Ihre Arbeit nicht einfach einen Tag ruhen 

kann?

3	 ERGEBNISSE

Abbildung 1 zeigt: 80 Prozent der Beschäftigten in 
Vollzeit wünschen sich eine 4-Tage-Woche – der 
größte Teil von ihnen (knapp 73 Prozent) jedoch 
nur bei gleichem Lohn. Acht Prozent der Beschäf-
tigten wollen eine 4-Tage-Woche auch bei gerin-
gerem Lohn und 17 Prozent wünschen sich keine 
4-Tage-Woche. Nur zwei Prozent berichten, dass 
sie bereits eine 4-Tage-Woche haben.

3.1	 Gründe für den Wunsch nach einer 
4-Tage-Woche

Der Hauptgrund, warum sich Beschäftigte eine 
4-Tage-Woche wünschen, ist, mehr Zeit für sich 
selbst zu haben (Abbildung 2). Diesen Grund haben 
knapp 97 Prozent der Beschäftigten angegeben 
und es ist der dominante Grund in allen Beschäfti-
gungsgruppen, die betrachtet wurden.

Häufig genannt ist ebenfalls der Grund „mehr 
Zeit für die Familie“. 89 Prozent der Beschäftigten 
wünschen sich eine 4-Tage-Woche, weil sie mehr 
Zeit für die Familie haben wollen. Auch der Wunsch 
„mehr Zeit für Hobbies, Sport, Ehrenamt“ zu haben, 
ist ein wesentlicher Grund für eine 4-Tage-Woche. 
87 Prozent der Beschäftigten wünschen sich eine 
4-Tage-Woche, um mehr Zeit für diese außerberuf-
lichen Aktivitäten zu haben. Letztlich wünschen 
sich fast 75 Prozent der Beschäftigten eine 4-Tage-
Woche, um die Arbeitsbelastung zu verringern. 

3.2	 Gründe für die Ablehnung einer 
4-Tage-Woche 

Die wesentlichen Gründe gegen eine 4-Tage-Wo-
che beziehen sich auf Arbeitsorganisation bzw. 
Arbeitsumstände (Abbildung 3). 82 Prozent, derjeni-
gen, die sich keine 4-Tage-Woche vorstellen kön-
nen, geben an, dass sich an den Arbeitsabläufen 

2.2	 Sample und Methode

Das den Analysen zu Grunde liegende Sample um-
fasst Personen, die sozialversicherungspflichtig 
beschäftigt und nicht älter als 65 Jahre sind. Um 
aussagekräftige und vergleichbare Ergebnisse zu 
dem Wunsch nach einer 4-Tage-Woche zu erhal-
ten, wurde das Sample auf Vollzeitbeschäftigte mit 
vertraglich geregelten Arbeitszeiten eingegrenzt.

Insgesamt wurden 2.575 Beschäftigte (1.644 
Männer und 931 Frauen) beobachtet, die die Frage 
nach dem Wunsch zur 4-Tage-Woche beantwortet 
haben.

Es wurden deskriptive und gewichtete Analy-
sen zunächst für alle Beschäftigte durchgeführt. 
In weiteren Schritten wurde untersucht, ob statis-
tisch signifikante (auf Basis vom Chi-Quadrat-Test 
und von Cramers V) Unterschiede in Bezug auf fol-
gende Merkmale vorliegen: Frauen und Männer, 
Beschäftigte mit und ohne Kinder im Haushalt und 
Altersgruppen. 

Die Unterschiede waren nach dem Chi-Quad-
rat-Test nur teilweise statistisch signifikant, aber 
die statistischen Zusammenhänge nach Cramers 
V waren stets schwach. Demnach bestehen zwar 
leichte Variationen in dem Wunsch nach einer 
4-Tage-Woche zwischen den einzelnen Beschäf-
tigtengruppen, diese Unterschiede sind aber zu 
vernachlässigen und werden daher nicht berichtet.

2.3	 Variablen

Der Wunsch nach einer 4-Tage-Woche wurde 
anhand folgender Frage gemessen: „Wünschen 
Sie sich eine 4-Tage-Woche mit entsprechend kür-
zeren Arbeitszeiten?“ Die möglichen Antwortkate-
gorien waren: (1) „Ja, aber nur bei gleichem Lohn“, 
(2) „Ja, auch bei geringerem Lohn“, (3) „Nein“ und 
(4) „Ich habe bereits eine 4-Tage-Woche“.

Die Gründe für den Wunsch nach einer 4-Tage-
Woche wurde für die Befragten, die bei der Frage 
nach dem Wunsch einer 4-Tage-Woche „Ja, aber 
nur bei gleichem Lohn“ oder „Ja, auch bei gerin-
gerem Lohn“ angegeben haben, anhand der Frage 

„Warum wünschen Sie sich eine 4-Tage-Woche?“ 
und der folgenden Items gemessen:

–	 Weil Sie Ihre Arbeitsbelastung verringern 
wollen?

–	 Weil Sie gesundheitliche Probleme haben?
–	 Weil Sie mehr Zeit mit der Familie haben 

wollen?
–	 Weil Sie mehr Zeit für sich selbst haben 

wollen?
–	 Weil Sie mehr Zeit für Hobbies, Sport, Ehren-

amt etc. haben wollen?

Die Gründe für den Wunsch gegen eine 4-Tage-
Woche wurde für die Befragten, die bei der Frage 
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72,59

8,16
17,3

1,95

Ja, aber nur
bei gleichem

Lohn

Ja, auch bei
geringerem

Lohn

Nein Ich habe
bereits eine

4-Tage-Woche

Diagrammtitel

74,79

30,95

88,89
96,51

87,38

Weil ich die
Arbeitsbelastung

verringern will

Weil ich
gesundheitliche
Probleme habe

Weil ich mehr
Zeit mit der

Familie haben
will

Weil ich mehr
Zeit für mich
selbst haben

will

Weil ich mehr
Zeit für Hobbies,
Sport, Ehrenamt
etc. haben will

Gründe für 4-Tage-Woche

76,6

37,75

85,83
82,01

34,19

51,16

68,94

Weil die Arbeit
sonst nicht

zu schaffen wäre

Weil ich häufig
für Kollegen

einspringen muss

Weil ich Spaß
an der

Arbeit habe

Weil sich an
den Arbeitsabläufen
nichts ändern würde

Weil ich beruflich
nicht vorankommen

würde

Weil ich es mir
finanziell nicht
leisten könnte

Weil meine Arbeit
nicht einfach

einen Tag
ruhen kann

Gründe für die Ablehnung einer 4-Tage-Woche

Abbildung 1

Wunsch nach einer 4-Tage-Woche 
Angaben in Prozent

Abbildung 2

Gründe für den Wunsch nach einer 4-Tage-Woche
Angaben in Prozent

Daten: HBS-Erwerbspersonenbefragung, 9. Welle, November 2022

Abbildung 3

Gründe für die Ablehnung einer 4-Tage-Woche
Angaben in Prozent

Anmerkung: Abhängig Beschäftigte in Vollzeit mit vertraglich geregelten 
Arbeitszeiten, gewichtete Prozentanteile.

Anmerkung: Abhängig Beschäftigte in Vollzeit mit vertraglich geregelten Arbeitszeiten, gewichtete Prozentanteile.

Anmerkung: Abhängig Beschäftigte in Vollzeit mit vertraglich geregelten Arbeitszeiten,  
gewichtete Prozentanteile.
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nichts ändern würde und sie daher nicht kürzer ar-
beiten wollen. 77 Prozent geben an, dass die Ar-
beit in kürzerer Zeit nicht zu schaffen wäre, also 
die Arbeitsmenge einer Verkürzung der Arbeitszeit 
entgegensteht. 69 Prozent der Beschäftigten wol-
len keine 4-Tage-Woche, da ihre Arbeit nicht ru-
hen kann. „Spaß an der Arbeit“ ist neben „an den 
Arbeitsabläufen würde sich nichts ändern“ mit 86 
Prozent der am häufigsten genannte Grund gegen 
eine 4-Tage-Woche. 

4	 FAZIT

Unsere Ergebnisse zeigen: Der Wunsch nach einer 
4-Tage-Woche ist dominant unter den abhängig 
Beschäftigten. Es handelt sich dabei keineswegs 
um eine kleine Gruppe mit avantgardistischen 
Zeitwünschen. Vielmehr zeigt sich die Überzeu-
gung von Mehrwerten einer Arbeitszeitverkürzung 
auf vier Arbeitstage pro Woche in allen betrachte-
ten Gruppen.

Wichtig ist dabei der Vorbehalt eines vollstän-
digen Lohnausgleichs: Für die Befragten kommt 
eine Arbeitszeitreduktion in der Regel nur dann in-
frage, wenn sich hieraus keine Verminderung des 
Einkommens ergibt. Dass diese Forderung gut be-
gründet ist, zeigen Evaluationsstudien zur 4-Tage-
Woche. Aus diesen ist bekannt, dass Betriebe hö-
here Lohnausgaben durch eine erhöhte Produktivi-
tät der Beschäftigten kompensieren können (Schor 
et al. 2022).

Insofern handelt es sich bei der 4-Tage-Woche 
um ein Arbeitszeitarrangement, das nicht nur be-
triebliche Gewinne verspricht, sondern auch indivi-
duell breit favorisiert wird. Eine Verbesserung der 
subjektiven Zeitautonomie stellt dabei zugleich als 
wichtiger Aspekt von Arbeitgeberattraktivität ei-
nen Mehrwert bei der Gewinnung von Fachkräften 
dar. 

Es spricht daher viel dafür, dass Entschei
dungsträger*innen in Politik, bei den Sozialpart-
nern sowie in Betrieben das Modell der 4-Tage-
Woche als Instrument zur Behebung des Fachkräf-
temangels, zur Stabilisierung von Sozialkassen, zur 
Verbesserung der Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf sowie zur Gesunderhaltung von Beschäf-
tigten in Erwägung ziehen und den verbreiteten 
Wunsch danach unter den Erwerbstätigen ernst 
nehmen sollten.

4.1	 Vorteile einer 4-Tage-Woche

Konkrete Vorteile, die Beschäftigte in der 4-Tage-
Woche sehen, sind vor allem mehr Zeit für sich 
selbst, für ihre Familie sowie für Hobbies und Frei-
zeitaktivitäten, wie Ehrenämter oder Sport. Damit 
können drei wesentliche Vorteile mit einer Arbeits-

zeitverkürzung im Rahmen der 4-Tage-Woche er-
reicht werden:

Erstens eine bessere Regeneration: Eine 4-Tage-
Woche kann dazu beitragen, Zeiträume zu schaf-
fen, die sowohl arbeits- als auch sorgearbeitsfrei 
und für eine ausreichende Erholung wesentlich 
sind. 

Zweitens eine verbesserte Vereinbarkeit von Fa-
milie und beruflichen Belangen: Gleichwohl ist hier-
mit nicht eine Substitution nach wie vor notwendi-
ger Möglichkeiten der Kinderbetreuung gemeint. 

Und drittens eine verbesserte zivilgesellschaftli-
che Teilhabe: Oft scheitert die Wahrnehmung von 
Freizeitinteressen, insbesondere ehrenamtliches 
Engagement oder auch politische Bildung, an lan-
gen oder ungünstigen Arbeitszeiten (Seifert et al. 
2012, S. 13f.). Auch für diese Aktivitäten ist Zeit für 
sich selbst wichtig, denn es bedarf zeitlicher Frei-
räume, um überhaupt außerberufliche Interessen 
entwickeln und neue Akzente im Leben setzen zu 
können (Jürgens et al. 1998). Zeit für Muße hat da-
mit einen besonderen Stellenwert für gesellschaft-
lichen Zusammenhalt und die Stabilität von Demo-
kratie.

4.2	 Voraussetzungen für eine 4-Tage-Woche

Um diese Vorteile nutzen zu können, braucht es 
aus Sicht der Beschäftigten aber konkrete Voraus-
setzungen. Die Ergebnisse legen nahe, dass für 
das Gelingen der 4-Tage-Woche arbeitsorganisato-
rische Strukturen angepasst werden müssen. Blei-
ben die Arbeitsmenge, die Arbeitsabläufe sowie 
eine (implizit erwartete) Erreichbarkeit unverändert, 
so werden die Vorteile der Arbeitszeitreduktion un-
terminiert mit möglichen negativen Folgen für Ar-
beitsmotivation und Sinnerleben der Beschäftigten. 
Beschäftigte sehen dann häufiger von einer 4-Tage-
Woche ab.

Insofern bedarf es einer „echten“ Arbeitszeitre-
duktion, die nicht durch Mehrarbeit an den verblie-
benen Tagen oder durch eine unflexible Arbeitsor-
ganisation konterkariert wird. Damit wird auch klar: 
Beschäftigten eine 4-Tage-Woche einzuräumen, ist 
nur die halbe Miete. Für eine wirkungsvolle Um-
setzung braucht es verbindliche Vertretungsrege-
lungen, mehr Personal sowie eine angepasste Ar-
beitsorganisation, z. B. Erreichbarkeitsregeln im 
Kundenkontakt, und eine verringerte Arbeitsmenge, 
z. B. durch Automatisierungsprozesse. Hier kann 
der Einsatz von digitalen Technologien hilfreich 
sein, um Arbeitsprozesse schlanker zu gestalten 
und „Zeitfresser“ zu eliminieren, die zuvor zu lan-
gen Arbeitszeiten führten.

Diese Maßnahmen tragen auch zum Schutz und 
zum Erhalt der Motivation derjenigen bei, die sich 
aus Spaß an der Arbeit bislang gegen eine Arbeits-
zeitreduktion und die 4-Tage-Woche aussprechen. 
Mittels einer „Opt-out”-Regelung kann vor allem 
für diese Beschäftigtengruppe die Möglichkeit ge-
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schaffen werden, zwischen vier und fünf Arbeits-
tagen in der Woche zu wählen. Eine 4-Tage-Woche 
wäre dann die Normalität, aber Beschäftigte kön-

nen sich auch für eine 5-Tage-Woche entscheiden. 
Somit wird eine Norm geschaffen, nach der kürze-
re Arbeitszeiten die „neue Vollzeit“ sind.
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